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Vorwort des Trägers  

 
Liebe Eltern, liebe Erziehungsberechtigten und interessierte Leserinnen und Leser, 
 
seit 01. Januar 2023 sind wir, die Gemeinde Offenau, Träger der Kindertagesstätte 
Arche Noah in der bis zu 80 Kinder in 4 Gruppen betreut und gefördert werden. Es ist 
die erste und bislang einzige Kindertageseinrichtung, für die wir zuständig sind. Wir 
nehmen diese Aufgabe ämter- und abteilungsübergreifend sehr ernst und kümmern 
uns gerne um unsere Einrichtung. Neben der verwaltungsmäßigen Unterstützung 
aus dem Rathaus, kümmert sich unser Bauhof um die Pflege der Außenanlagen, den 
Aufbau und die Kontrolle von Spielgeräten oder auch mal um die Entsorgung 
sperriger Möbelstücke. Die alltäglichen handwerklichen Aufgaben und die 
Koordination von Handwerkern werden durch unseren Hausmeister erledigt. 
 
Unsere Kindertagesstätte begleitet Ihr Kind während einer besonders wichtigen 
Entwicklungsphase bis zum Eintritt in die Schule. Während dieser Zeit sind die 
Kinder verschiedenen Einflüssen aus Gesellschaft und Umwelt ausgesetzt. Da 
gerade die ersten Lebensjahre für das weitere Leben prägend sind, liegt der 
Schwerpunkt darauf, Bildung ganzheitlich zu gestalten, soziale Verhaltensweisen zu 
vermitteln und die Kreativität der Kinder zu fördern. Damit leistet der Kindergarten 
einen wichtigen Beitrag zur  Persönlichkeitsentfaltung unserer Kinder. Denn jedem 
Kind soll die Chance für einen guten Start ins Leben ermöglicht werden.  
 
Um Ihnen einen Einblick in die pädagogische Arbeit und die Abläufe unseres 
Kindergartens zu geben, wurde diese Konzeption erstellt. Sie macht unsere Arbeit für 
Sie noch transparenter und ist Grundlage für unsere pädagogischen Fachkräfte bei 
ihrer täglichen Arbeit. Das Wohl der Kinder steht stets im Mittelpunkt unserer Arbeit. 
Wir möchten, dass sich alle Kinder bei uns wohl und geborgen fühlen. Sie sollen 
Sicherheit und Wertschätzung erfahren, damit sie sich optimal entwickeln können. 
Dieses Ziel kann allerdings nur dann erreicht werden, wenn sich Elternhaus und 
Kindergarten in vertrauensvoller Kooperation und engem Kontakt gegenseitig 
unterstützen.  
 
Wir wünschen Ihnen und unserer Einrichtung eine gute und vertrauensvolle 
Zusammenarbeit. Dem gesamten Kindergartenteam wünschen wir viel Engagement 
und Liebe zu diesem wichtigen, aber auch schönen Beruf und weiterhin 
Begeisterung und Fantasie bei der täglichen Arbeit. Unseren Kindern wünschen wir 
viel Spaß und Freude während dieses besonderen Lebensabschnitts! 
 
Offenau, im Juni 2023 

 

Gemeinde Offenau   Tel:    07136 / 9540-0   www.offenau.de 

Jagstfelder Straße 1   Fax:   07136 / 9540-30 

74254 Offenau   Mail:  post@offenau.de 
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1. Vorstellung des Kita-Teams und deren Aufgaben 

1.1 Leitung 

Die Leitung nimmt eine bedeutende, vielschichtige und verantwortungsvolle Aufgabe und 

Rolle in der Einrichtung ein. Sie ist Ansprechpartner/in für den Träger, die einzelnen 

Teammitglieder, die Eltern und die Kinder. Außerdem repräsentiert sie die Einrichtung in der 

Öffentlichkeit, beispielsweise bei Sitzungen des Gemeinderats, Festen und Feiern, 

Kooperationspartnern etc. 

 
1.2 Stellvertretende Leitung 

Die stellvertretende Leitung steht in engem Austausch mit der Leitung. Gemeinsam 

reflektieren sie gewisse Abläufe / Strukturen und die tägliche Arbeit mit den Kindern, den 

Eltern, den einzelnen Teamkolleginnen, dem Träger und einzelnen Kooperationspartnern. 

In Gesprächen versuchen sie ihre pädagogische Arbeit und Organisationsstrukturen 

ganzheitlich zu betrachten. Ergebnisse oder „nächste Schritte“ werden dann im Team 

gemeinsam besprochen, erarbeitet und / oder aufgearbeitet. 
 

1.3 Gruppenleitung 

Die Gruppenleitungen tragen die Verantwortung der jeweiligen Gruppe, der sie angehören. 

Sie besprechen mit ihren Teamkolleginnen Abläufe und Strukturen innerhalb ihrer Gruppe 

und erkennen den Gesprächsbedarf einzelner Eltern. Sie stehen in regelmäßigem Austausch 

mit der Leitung, um die pädagogisch geleistete Arbeit zu reflektieren und aufrechtzuhalten, 

organisatorische Belange zu optimieren und Herausforderungen miteinander anzugehen. 

 
1.4 Pädagogisches Fachpersonal 

Die Mehrheit unserer Mitarbeiter/-innen sind ausgebildete, pädagogische Fachkräfte. 

Diese sind den einzelnen Gruppen zugeordnet und haben zusammen mit der 

Gruppenleitung eine verantwortungsvolle Aufgabe. Mehr dazu unter 3.1 (Rolle der 

Fachkraft). 

 
1.5 Auszubildende 

Die Jugend ist unsere Zukunft – nicht nur. 

Deshalb möchten wir sowohl jungen als auch interessierten Personen im fortgeschrittenen 

Alter die Chance auf einen Ausbildungsplatz bieten. Dabei sind uns eine qualifizierte 

Anleitung seitens unserem pädagogischen Fachpersonal, ein realistischer Einblick in den 

Berufsalltag, sowie besondere Möglichkeiten während der Ausbildung wichtig. 

 

1.6 Zusatzkräfte bzw. Kindergartenhelfer/-innen 

In der heutigen Zeit des großen Fachkräftemangels sind wir über helfende Hände dankbar. 

Deshalb ist es auch möglich, dass unser pädagogisches Fachpersonal in einzelnen Gruppen 

für einen unbestimmten Zeitraum von Kindergartenhelferinnen unterstützt wird. Zum Beispiel 

bei der Zubereitung des Snacks, beim Bestellen von dringend benötigendem (Spiel-) 

material oder beim Begleiten der Freispielphase. 
 

Unsere Kindergartenhelfer/innen haben in der Regel keine pädagogische Ausbildung. Bei 

der Auswahl unserer Helferinnen ist uns ein freundlicher, herzlicher und wertschätzender 

Umgang sehr wichtig. 

 



1.7 Mensa Mitarbeiter/-innen 

Für unsere hausinterne Mensa stehen uns zwei Hauswirtschaftskräfte zur Verfügung. 

Das warme Mittagessen inkl. Nachtisch wird seit einigen Jahren vom Kindersolbad aus Bad 

Friedrichshall bezogen. Die Hauswirtschaftskräfte übernehmen das Entgegennehmen der 

Essensbehälter, das Eindecken der Tische, die Essensausgabe, das Spülen des Geschirrs 

und Wischen der Tische. Für unser pädagogisches Fachpersonal ist dies eine immense 

Unterstützung. 

 
 

1.8 Reinigungskräfte 
 

Um täglich für eine ganzheitliche Wohlfühlatmosphäre zu sorgen, gehören saubere Räume 

selbstverständlich dazu. Dass unsere kleinen, sowie großen Entdecker und unsere 

Mitarbeiterinnen ausreichend Zeit für die wirklich wichtigen Dinge im täglichen Geschehen 

haben, sorgen die Reinigungskräfte der Firma Zwirn. Diese geben täglich ihr Bestes, um für 

eine saubere Umgebung zu sorgen. 

 

 

 

2. Vorstellung der Einrichtung 
 

2.1 Unser Gebäude 

Die Kindertagesstätte Arche Noah wurde im Jahr 1997 durch die Gemeinde Offenau 

errichtet. Im Jahr 2011 erfolgte ein größerer Umbau. Von Form und Erscheinung nimmt das 

Gebäude die Einfamilienhaus- Umgebungsbebauung auf. Eine innenliegende Treppe 

verbindet UG, EG und DG. Der Haupteingang befindet sich im EG; das UG ist direkt über 

eine Treppe sowie eine abwärtsführende Rampe zu erreichen, das OG ist über eine 

außenliegende Stahltreppe gesondert zu erreichen. Das OG ist nicht barrierefrei 

erschlossen. 

 



 

 

Atelier/ Mehrzweckraum 

In unserem Mehrzweckraum befindet sich aktuell unsere Waschmaschine und unser 

Trockner. Als Team haben wir uns dazu entschlossen dort unser Lager für unsere gesamten 

Mal- und Bastelsachen einzurichten - das sogenannte Atelier. Dort haben wir einen 

entsprechenden Überblick über bereits verbrauchte Artikel und unsere ganzen Schätze, die 

sich angesammelt haben. 

 

 



Toiletten 
 

Im Untergeschoss gibt es eine Damen- und eine Herrentoilette. 

 

Waschraum Krippe 
 

Im Waschraum der Krippe befinden sich zwei kleine Toiletten und Waschbecken. Diese sind 

perfekt auf die Körpergröße unserer Krippenkinder abgestimmt. Außerdem gibt es dort einen 

Wickelbereich inklusive Wechselkleiderboxen. 

 

Gruppenraum 4: Sternschnuppengruppe (Krippe) 
 

Der Gruppenraum der Krippenkinder ist liebevoll und gemütlich gestaltet. Darin enthalten ist 

eine Wichtelburg, eine Puppenecke, ein großer Tisch der vielseitig genutzt werden kann (für 

Tischspiele, Puzzle oder als Maltisch), eine Kuschelecke zum lesen und Bücher anschauen, 

ein Kuschelnest und ein großer Teppich, auf dem die Kleinen ihren Morgenkreis stattfinden 

lassen. 

Angrenzend ist der Schlafraum der Krippenkinder, der liebevoll mit kleinen Holzbettchen 

ausgestattet ist. 

 

Neben dem Esstisch und der integrierten Küchenzeile gibt es auch einen kleinen 

Nebenraum, den die Kinder gerne zum ungestörten Spielen nutzen. 

 

Flur 

Der Flur im Krippenbereich wird zum Spielen und Entdecken genutzt. Die Krippenkinder 

können die Länge des Flurs als Fahrstrecke nutzen. 

 

 

Mensa 

Unsere Mensa ist eine gut ausgestatte Großküche mit einer Industriespülmaschine, einem 

Konvektomat, einem großen Kühlschrank und einer Kühlmöglichkeiten für Rückstellproben. 

 

Unsere Kinder essen an großen Tischen und nehmen auf Trip Trap Stühlen ihren Platz ein. 

 

Unsere Vorschulkinder haben die Möglichkeit auf großen Stühlen zu sitzen und ohne eine 

direkte Begleitung einer Erzieherin ihre Essen einzunehmen. 

 

 



 

 

Eingangsbereich 

Da uns die Sicherheit unserer Kinder am Herzen liegt, bitten wir Sie unsere Klingel zu 

nutzen. Ein/e Mitarbeiter/in wird Ihnen dann öffnen. 

Sobald Sie bei uns eintreten, befinden Sie sich in unserem Windfang. Dort hängen zwei 

große Pinnwände zur Ihrer rechten und linken Seite. Auf der linken Seite können Sie alle 

Informationen entnehmen, die unsere Kita direkt betreffen. Auf der rechten Seite werden 

allgemeine Informationen ausgehängt. Beispielsweise zu Veranstaltungen rund um oder in 

Offenau. 

 



Büro 

Das Büro befindet sich links direkt nach dem Windfang. Dieses wird aktuell als Leitungsbüro, 

aber auch für die Vorbereitungszeit unseres pädagogischen Fachpersonals genutzt. 

Mitarbeitergespräche oder auch Elterngespräche können dort geführt werden. 

 

 

Küche 

angrenzend an das Büro ist unsere offene Küche eingebaut. 

Diese wird zum gemeinsamen Kochen und Backen mit den Kindern genutzt. 

 

Flur 

In unseren Fluren ist die Garderobe der Kinder untergebracht. 

Jedes Kind hat seinen eigenen Platz, an dem seine Hausschuhe und Matschklamotten 

untergebracht sind. Im Sommer lagern dort auch Kappen und die jeweilige Sonnencreme der 

Kinder. 

 
Gruppenraum 1: Mondgruppe 

Gegenüber der Küche haben wir auf der rechten Seite unser erstes Gruppenzimmer. Das ist 

das Zimmer der Mondgruppe.  

In diesem Raum befindet sich ein Frühstückstisch, ein Maltisch, aktuell drei Baubereiche und 

im angrenzenden Nebenraum eine Puppenecke. Der Raum wird nach Interesse und 

Bedürfnisse der Kinder umgestaltet.  

Zwischen Mond- und Sonnengruppe befindet sich ein Kämmerchen, das die Verbindung 

beider Gruppen darstellt. In diesem Kämmerchen sind Spielmaterialien, Bücher, 

Verbandsmaterial, Wechselklamotten und teilweise Gummistiefel der Kinder untergebracht. 

  

 

Waschraum 

Unser Waschraum im Erdgeschoss hat insgesamt vier Kindertoiletten miteingebaut. 

Außerdem stehen den Kindern drei Waschbecken zur Verfügung. 

Eine abschließbare Dusche ist auch vorhanden. 

 

 

Toilette (barrierefrei) 

Im Erdgeschoss haben wir außerdem eine Toilette, die barriefrei von Erwachsenen genutzt 

werden kann. 

 

 

Gruppenraum 2: Sonnengruppe 

Das Gruppenzimmer der Sonnengruppe hat aktuell einen Frühstückstisch, die Puppenecke, 

eine Bauecke und einen Kreativbereich im Nebenraum vereint. Der Raum wird nach 

Interesse und Bedürfnisse der Kinder umgestaltet 

 

 



 

 

Waschraum 

Im Waschraum der Sternengruppe befinden sich drei Kindertoiletten, zwei kleine 

Waschbecken und ein Waschbecken für Erwachsene. Außerdem haben die Kinder der 

Ganztagesbetreuung die Möglichkeit ihre Zähne nach dem Mittagessen zu putzen. Eine 

Wickelmöglichkeit, für Kinder, die noch eine Windel benötigen ist auch vorhanden. 

 

 

 



Gruppenraum 3: Sternengruppe 

Der Gruppenraum der Sternengruppe ist eher langgezogen. Aktuell befindet sich dort eine 

Puppenecke, ein Malbereich und eine gemütliche Frühstücksecke im Raum. Der 

angrenzende Nebenraum wurde gemütlich gestaltet und lädt zum Verweilen ein. Dieser 

kann, falls notwendig, als Schlafraum genutzt werden. 

 

Bewegungsraum 

Im Obergeschoss haben wir unseren Bewegungsraum. Dieser ist sehr großzügig gestaltet 

und lädt so zum Turnen ein oder bietet ausreichend Platz für Angebote und Projekte. 

Aktuell befinden sich darin ein Bällebad, zwei Bänke, große Matten und ein Klettergerüst. 

In den Schränken und den kleinen Nebenräumen gibt es ausreichend Platz für 

Musikinstrumente, Turngeräte und Turnzubehör. 

 

Außengelände 

Unsere Einrichtung verfügt über ein großzügiges Außengelände mit einem separaten 

Spielbereich für die Krippenkinder. 

 
 



Garten Kindergarten 

Unser Garten im Kindergartenbereich ist sehr großzügig gestaltet und verkraftet zwei 

Kindergartengruppen ohne größere Schwierigkeiten. 

Wir haben ein kleines Holzspielhäuschen, einen großen Sandkasten, eine Nestschaukel mit 

Platzkapazität für bis zu vier Kindern, drei Kletterstangen und ein riesiges Holzschiff- unsere 

Arche Noah. 

Außerdem sind wir dankbar über unsere große Holzhütte, die unsere Spielsachen vor der 

Witterung schützt und so für ausreichend Stauraum sorgt, 

 

Garten Krippe 

Direkt neben unserem Garten der Kindergartenkinder, grenzt unser separater Spielbereich 

für die Krippenkinder. Dieser Bereich ist umzäunt und liebevoll gestaltet. 

 

Parkplatz 

Direkt vor dem Kindergarten gibt es ausreichend Parkmöglichkeiten. Ein separater Parkplatz 

grenzt an unser Gebäude und dem Eingang der Krippe an. 

Auf ihm steht eine Holzhütte, in der Sie jederzeit die Fahrzeuge ihrer Kinder oder ihren 

Kinderwagen parken können. 

 

 

2.2 Unser Angebot 

 

2.2.1 Allgemeines 

Wir arbeiten in festen Gruppen. Das bedeutet, das ihr Kind / ihre Kinder in einer Gruppe von 

jeweils fest zugeordneten Kindern und Erzieherinnen betreut werden.  

Jede Gruppe hat einen Raum mit angrenzendem Nebenraum in denen die Kinder spielen 

können. Dies hat den Vorteil, dass Kinder ein Gemeinschafts- und Zugehörigkeitsgefühl 

anders wahrnehmen und erleben können. 

Die Nähe zu ihren Bezugserzieherinnen ermöglicht ihnen eine vertrauensvolle und feste 

Bindung. Dies bildet das Fundament, um sich gut weiterentwickeln zu können.  

Selbstverständlich ist uns auch ein Gemeinschaftsgefühl bezüglich der gesamten Einrichtung 

wichtig. Deshalb begrüßen wir es, wenn sich Kinder aus den jeweils anderen Gruppen 

besuchen und miteinander spielen möchten.Die Begegnung in den Fluren oder auch im 

Garten regt neue Impulse und Freundschaften an. Gruppenübergreifende Angebote, wie 

beispielsweise Basteln von Schultüten oder auch unsere Vorschulstunden sehen wir als 

Bereicherung an. 

 

 

 

 

 

 



2.2.2 Kinderkrippe 

In unserer Kindertageseinrichtung können bis zu 80 Kinder in 4 Gruppen betreut werden. Für 

diese gibt es verschiedene Betreuungszeiten/ Betreuungsangebote/ Betreuungsformen: 

Unsere Krippe (Sternschnuppengruppe) hat ein Platzangebot von bis zu 10 Kindern. Diese 

werden im Alter von 1 – 3 Jahren betreut.  

Sie haben die Möglichkeit folgende Buchungszeit in der Krippe zu wählen: 

• VÖ 6 = 07:30 Uhr bis 13:30 Uhr (Bringzeit bis spätestens 09:00 Uhr)  

 

2.2.3 Kindergarten 

Im Kindergarten werden Kinder im Alter von 3 – 6 Jahren betreut. Hier haben Sie folgende 

Betreuungsmöglichkeiten: 

 

Die Mond- und Sonnengruppe haben beide eine Platzkapazität von jeweils bis zu 25 Kindern 

und bieten folgende Zeit an: 

• VÖ 6 = 07:30 Uhr bis 13:30 Uhr (Bringzeit bis spätestens 09:00 Uhr) 

 

Die Sternengruppe befindet sich im Obergeschoss unserer Einrichtung. Diese Gruppe hat 

eine Platzkapazität für bis zu 20 Kinder. 

• Für diese Kinder bieten wir eine Betreuungszeit von 8,5 Std. an, sprich 07:30 Uhr bis 

16:00 Uhr. 

Auch hier gilt, dass Sie ihr Kind bis circa 09:00 Uhr in die Kita bringen und am Nachmittag 

flexibel abholen können. 
 

 
Die Betreuungsgebühren der jeweiligen Betreuungszeiten entnehmen Sie der Homepage der 

Gemeinde Offenau. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



3. Pädagogik / Philosophie der Einrichtung 

 

3.1 Bild vom Kind und die Rolle der Fachkraft 

Jedes Kind kommt mit seinem eigenen Naturell auf die Welt. Das bedeutet, dass das Kind 

bereits von Geburt an als Individuum gesehen und behandelt werden sollte. Dieser Gedanke 

vereint, dass wir jedes Kind mit all seinen Stärken und Schwächen wahrnehmen und ihm 

unvoreingenommen entgegentreten. Mit dieser Haltung ermöglichen wir den Aufbau eines 

stabilen Fundaments. 

Eine verlässliche und wertschätzende Bindung zwischen dem Kind und dem pädagogischen 

Fachpersonal ist essentiell, um die Entwicklung des Kindes ganzheitlich positiv zu begleiten. 

In erster Linie orientieren wir uns an den Fähigkeiten und Interessen des Kindes. Diese sind 

der Schlüssel, um noch nicht erworbene Kompetenzen erwerben zu können. Dabei helfen 

uns Beobachtungsbögen sowie freie Beobachtungen, der fachliche Austausch innerhalb der 

Kleingruppen, als auch der übergreifende Austausch im Team. Dabei betrachten wir das 

Kind ganzheitlich und sehen es mit all seinen Stärken und noch nicht Stärken. 

Unsere Aufgabe als pädagogische Fachkraft ist, dass wir durch das individuelle Interesse 

des Kindes die Motivation in ihm erwecken / entfachen, mit Freude und Neugierde seine 

vermeintlichen Schwächen ausgleichen oder stärken zu können. 

Zum Beispiel: 

Tom liebt Dinosaurier und beschäftigt sich ausdauernd mit dieser Thematik.  

Sobald die Erzieherin mit den Kindern in den Bewegungsraum möchte, wird Tom emotional 

instabil. Er möchte sich nicht bewegen und hat noch Schwierigkeiten das Gleichgewicht zu 

halten. 

Die Erzieherin hätte beispielsweise folgende Möglichkeit:  

Sie baut im Bewegungsraum eine Dino Landschaft auf. Überall gibt es Hindernisse, die die 

Kinder in der Rolle als verschiedene Dinosaurier bewältigen müssen. Wichtig ist, dass Sie 

zunächst Hindernisse aufbaut, die Tom sicher schafft. Eine kleine Herausforderung könnte 

sein, dass Dino – Eier wieder sicher zu ihrer Dino Mama gelangen müssen. Dabei muss Tom 

mit seiner Schubkarre die Eier im Slalom ins Ziel bringen. 

Die pädagogische Fachkraft hätte Tom’s Interesse berücksichtigt und ihn spielerisch dazu 

ermutigt, sich gerne bewegen zu wollen. Durch das eingebaute Hindernis mit den Dino Eiern 

schult Tom unbewusst seinen noch leicht eingeschränkten Gleichgewichtssinn. 

Jedes Kind lernt und entwickelt sich in seinem eigenen Tempo und sollte dabei unterstützt 

und liebevoll begleitet werden. In einer wertschätzenden und positiven Atmosphäre gelingen 

Lernerfolge wesentlich schneller und nachhaltiger.  

Dennoch kann es immer wieder zu einzelnen Verzögerungen innerhalb der Entwicklung oder 

Rückschritten kommen. Diese können durch verschiedene Rahmenbedingen stark oder 

weniger stark zum Vorschein treten. Selbstverständlich können einzelne Verzögerungen 

bereits von Geburt an sichtbar sein oder treten im Laufe der Zeit deutlich in Erscheinung. 

Dabei ist es von großer Bedeutung, jegliche Arten von Auffälligkeiten in der Entwicklung 

genau zu beobachten und diese den Eltern mitzuteilen. 

Aktuell beobachten die pädagogischen Fachkräfte der Krippe nach der Entwicklungstabelle 

von Kuno Beller. 



Im Kindergartenbereich wird der Ravensburger Entwicklungsbogen inklusive der validierten 

Grenzsteine genutzt, um die Entwicklung des Kindes ganzheitlich aus pädagogischer Sicht 

zu betrachten. 

Die Kinder verbringen mittlerweile einen Großteil ihrer Zeit im Kindergarten. 

Deshalb ist es unsere Pflicht, Ihnen als Eltern und Sorgeberechtigten Auskunft über aktuelle 

Veränderungen im Verhalten oder Aussehen des Kindes umgehend mitzuteilen. Dies 

wünschen wir uns auch von Ihnen als Eltern.  

So können beispielsweise Allergien frühzeitig erkannt und gewisse Sprachdefizite durch 

einen Logopäden aufgearbeitet werden. Mittlerweile haben sich die verschiedenen 

Anlaufstellen für weitere Fördermöglichkeiten positiv erweitert und wir können von einer 

guten Zusammenarbeit profitieren. 

Das Wichtigste dabei ist, das wir für das jeweilige Kind das bestmögliche Ziel verfolgen: Zu 

einem positiv gestärkten Menschen heranzuwachsen, der um seine Stärken und noch nicht 

Stärken weiß und lernt wie er auf wertschätzende Art und Weise Hilfe erhalten kann. 

 

 

3.2 Bild vom Lernen 

„Spielen ist die höchste Form der Forschung.“ 

Albert Einstein 

 

Deshalb ist ein umfassendes Zeitfenster für unsere Freispielphase von großer Bedeutung. 

Während der Freispielzeit haben die Kinder die Möglichkeit zu entscheiden, wo und mit wem 

sie spielen. Dies wirkt auf uns Erwachsene zunächst wenig beeindruckend, weshalb schnell 

der Eindruck entsteht: „Die spielen ja nur!“ 

Während dem Spiel werden jedoch verschiedene Entwicklungsprozesse angeregt und 

durchlaufen. Das Gehirn arbeitet auf Hochtouren. Es empfängt und sendet ununterbrochen 

Reize, die Zeit zum Verarbeiten benötigen und von uns Erwachsenen Begleitung erfordern. 

Seit längerem ist bekannt, dass Kinder sich nicht durch reine Wissensvermittlung bilden 

lassen können.  

Vielmehr sind es die Erfahrungen, die sie selbst und mit anderen machen. 

Das Lernen von anderen Kindern wird im Fachjargon auch als Ko-Konstruktion bezeichnen 

und ist ein nicht zu unterschätzender Faktor.  

Selbstverständlich haben die Kinder auch die Möglichkeit durch Angebote, Impulse und 

Projekte seitens unseres pädagogischen Fachpersonals ihren Horizont erweitern zu dürfen. 

Hierbei ist es wichtig, die Kinder spielerisch miteinzubeziehen und sich an den Interessen 

der Kinder zu orientieren.  

Gemeinsam zu forschen und herauszufinden, wie beispielsweise Papier hergestellt wird, 

kann zu einem ganzheitlichen Bildungserlebnis werden. 

 

 

 

 

 



 

3.3 Eingewöhnungsmodell 

Unsere Eingewöhnung gestalten wir in Anlehnung an das Berliner Eingewöhnungsmodell. 

Dabei ist es uns wichtig auf die individuellen Bedürfnisse des Kindes einzugehen und eine 

vertrauensvolle Basis zwischen Ihnen als Eltern und uns pädagogischen Fachkräften 

aufzubauen.  

Deshalb behalten wir uns vor die Dauer der Eingewöhnung individuell zu gestalten. In der 

Regel sind die Kinder aber meistens nach 14 Tagen eingewöhnt. 

 

 

Grundphase Tag 1-3 

 

• Das Kind besucht gemeinsam mit einem 

Elternteil für 1-2 Stunden den Kindergarten. 

 • Der Vater oder die Mutter ist die gesamte 

Zeit anwesend. Aufgabe der Eltern ist es, 

“sicherer Hafen“ zu sein. Die Eltern 

verzichten aber zunehmend darauf, 

Hauptspielpartner/in des Kindes zu sein  

• Erzieherin integriert Eltern und Kind in den 

Tagesablauf. 

 • Die Erzieherinnen versuchen Kontakt zum 

Kind aufzunehmen.  

• Es findet noch kein Trennungsversuch 

statt. 

 

 

Erster Trennungsversuch 3./ 4. Tag 

 

• Nach Absprache mit den Erzieherinnen, 

unternehmen die Eltern nun den ersten 

Trennungsversuch: Vater/ Mutter 

verabschiedet sich vom Kind, er/sie verlässt 

den Raum, bleibt aber in der Einrichtung. 

• Während der Trennungszeit wenden sich 

die Erzieherinnen dem Kind zu. Die 

Reaktion des Kindes ist der Maßstab für die 

Fortsetzung oder den Abbruch dieses 

Trennungsversuches:  

• Ist das Kind weiterhin an der Umwelt 

interessiert oder spielt weiter, wird die 

Trennung auf maximal 30 Minuten 

ausgedehnt. • Dies gilt auch dann, wenn 

das Kind zu weinen beginnt, sich aber rasch 

und dauerhaft von der Erzieherin beruhigen 

lässt.  

• Wirkt das Kind nach dem Weggang des 

Vaters/ der Mutter verstört (erstarrte 

Körperhaltung) oder beginnt untröstlich zu 

weinen, so werden die Eltern sofort 

zurückgeholt. Nach dem ersten 

Trennungsversuch entscheiden die 

Erzieherinnen in Absprache mit den Eltern 

über die Länge der weiteren 

Eingewöhnung. 

 



 

Stabilisierungsphase Tag 5-7 

 

Wenn das Kind sich beim 

Trennungsversuch von der Erzieherin 

trösten ließ bzw. gelassen auf die Trennung 

reagiert, kann die Trennungszeit nun 

ausgedehnt werden. An den nächsten 

Tagen ist es unbedingt notwendig, dass die 

Eltern telefonisch sofort erreichbar sind,  

 

 

falls die 10 Tragfähigkeit der neuen  

Beziehung zur Erzieherin noch nicht 

ausreicht, um das Kind in besonderen 

Fällen aufzufangen. Wenn sich das Kind 

beim „ersten Trennungsversuch“ nicht 

trösten ließ, so beginnt die Grundphase von 

neuem. Die Erzieherinnen entscheiden mit 

den Eltern, wann ein erneuter 

Trennungsversuch versucht wird. 

 

 

Schlussphase Tag 7-10 

 

In dieser Phase entscheiden die 

Erzieherinnen mit den Eltern, wie lange das 

Kind täglich die Einrichtung besucht. Das 

Kind sollte auf jeden Fall noch nicht den 

ganzen Tag in der Einrichtung bleiben. Es 

ist sehr wichtig, dass die Eltern in dieser 

Zeit sofort telefonisch erreichbar sind. 

 • Die EINGEWÖHNUNG ist beendet, wenn 

das Kind die Erzieherin als "SICHERE 

BASIS" akzeptiert hat und sich von ihr 

trösten lässt. 

 

 • Dies ist z. B. dann der Fall, wenn das 

Kind gegen den Weggang der Mutter 

protestiert (Bindungsverhalten zeigt), sich 

aber schnell von der Erzieherin trösten lässt 

und in guter Stimmung spielt. 

 

 

3.4 Übergangsmodell (von Krippe zu Kindergarten) 
 

Damit ein Übergang von Krippe zum Kindergarten gut gelingen kann, ist ein regelmäßiger 

Austausch seitens des pädagogischen Fachpersonals von großer Bedeutung. 

Sobald bekannt ist, welche Gruppe das angehende Kindergartenkind besuchen wird, sollten 

die aktuelle und neue Bezugserzieherin in die Planungsphase gehen. 

Dabei besprechen sie die Gestaltung des Übergangsgespräch mit den Eltern, das 

Kennenlernen des Krippenkindes und die Eingewöhnung des Kindes in der neuen Gruppe. 

In der Regel wird hier ein Zeitraum von circa einem Monat angedacht. Regelmäßige 

Besuche im Kindergarten finden dann circa 14 Tage vor Kindergarteneintritt statt. Da jedes 

Kind mit unterschiedlichen Verhaltensweisen auf diesen Prozess reagiert, sollte auch hier die 

individuelle Dauer der Umgewöhnung im Fokus stehen. 



 

3.5 Was bedeutet Bezugserzieher/-in 

In der Eingewöhnungsphase ist es sowohl für das Kind als auch deren Eltern wichtig eine 

Bezugsperson/ eine(n) Ansprechpartner/in zu haben. 

Die Bezugserzieherin begleitet das Kind während den ersten Wochen in der Kita und stellt 

somit den „sicheren Hafen“ des Kindes da. Dies ist besonders für die ersten 

Verabschiedungsversuche wichtig. Das Kind sollte Vertrauen zu der jeweiligen Erzieherin 

aufgebaut haben und sich somit von dieser trösten lassen können. 

Im weiteren Eingewöhnungsverlauf versucht die Bezugserzieherin ihr Eingewöhnungskind 

auch an die anderen Erzieherinnen zu gewöhnen und begleitet/ unterstützt den weiteren 

Beziehungsaufbau positiv. 

Ziel ist es, dass sich das Kind sowohl mit den Erzieherinnen als auch in der Restgruppe 

wohlfühlen kann.  

Für Sie als Eltern bleibt die Bezugserzieherin die Hauptansprechpartnerin, wenn es um 

Entwicklungsfragen und zukünftige Gespräche geht. Dennoch ist ein Austausch mit den 

anderen Erzieherinnen der Gruppe ebenso erwünscht. 

 

 

 

 

3.6 Tagesablauf der einzelnen Gruppen 

Der Tagesablauf der einzelnen Gruppen kann sich immer wieder verändern. Dies liegt daran, 

dass verschiedene Jahreszeiten unterschiedliche Voraussetzungen mit in das 

Gruppengeschehen bringen.  

Deshalb gehen wir im Sommer eher am Vormittag mit den Kindern nach draußen und halten 

uns in der Mittagshitze in den Räumen auf. Die Anzahl der Kinder, personelle 

Veränderungen oder auch andere Punkte, können den vorgesehenen Ablauf der einzelnen 

Gruppen verändern. 

Daher behalten wir uns eine gewisse Flexibilität in der Gestaltung unseres Tagesablaufes 

vor und sind bereit, diesen zu Gunsten der jeweiligen Gruppe und des Tagesgeschehens zu 

optimieren. 

Wir sind uns jedoch bewusst, dass Kinder Rituale und feste Fixpunkte im Tag benötigen, um 

eine gewisse Sicherheit und Struktur erfahren zu dürfen. Daher möchten wir ihnen im 

Folgenden unsere grobe Tagesstruktur vorstellen, an die wir uns, unter Berücksichtigung 

jeglicher Flexibilität, dennoch halten: 

 

 

 

 

 

 

 

 



3.6.1 Ablauf Mond- und Sonnengruppe (VÖ 6 Gruppen) 

 

07:30 Uhr – 09:00 Uhr Ankommen und Begrüßen der Kinder 

                                            Freispielphase und freies Frühstück 

09:30 Uhr   Aufräumen 

09:45 Uhr    Morgenkreis 

10:00 Uhr – 12:00 Uhr Freispiel/ Zeit für Angebote / Spazieren gehen/ 

Spielplatzbesuche oder im Garten spielen 

12:00 Uhr    Mittagessen 

12:30 Uhr   Ruhezeit bzw. Freispielphase 

 

13:15 Uhr – 13:30 Uhr  Abholzeit 

 

 

 

3.6.2 Ablauf Sternengruppe (Ganztagesbetreuung) 

 

07:30 Uhr – 09:00 Uhr Ankommen und Begrüßen der Kinder 

                                            Freispielphase und freies Frühstück 

09:30 Uhr   Aufräumen 

09:45 Uhr   Morgenkreis 

10:00 Uhr – 12:00 Uhr  Freispiel/ Zeit für Angebote / Spazieren gehen/ 

Spielplatzbesuche oder im Garten spielen 

12:00 Uhr    warmes Mittagessen in der Mensa 

12:30 Uhr    Zähne putzen 

 

12:45 Uhr    Beginn der Ruhezeit / Kinder schlafen legen 

 

13:15 Uhr    Freispielphase 

14:30 Uhr    Aufräumen und wecken der Schlafenskinder 

14:45 Uhr    gemeinsamer Snack* 

15:15 Uhr    Freispielphase/ Zeit im Garten/ Zeit im Bewegungsraum 

16:00 Uhr    Abholung   

 

*Gemeinsamer Snack: 

In der Ganztagesbetreuung wird am Nachmittag ein gesunder Snack angeboten. Die Eltern 

der Gruppe haben sich geeinigt, dass sie im gegenseitigen Einvernehmen, wöchentlich 

abwechselnd Obst und Gemüse mitbringen. Dieses wird dann von unserem Personal 

aufgeschnitten und den Kindern am Nachmittag als Snack zur Verfügung gestellt. 

 



 

3.6.3 Ablauf in der Sternschnuppengruppe (Krippe) 

07:30 Uhr -09:00 Uhr  Ankommen und Begrüßen 

                                    Freies Frühstück und Freispiel 

09:00 Uhr   Aufräumen mit anschließendem Morgenkreis 

09:30 Uhr    Garten/ Spazieren gehen/ Zeit für Angebote 

11:15 Uhr    gemeinsames Mittagessen 

11:45 Uhr    Schlafenszeit / Ruhezeit 

13:15 Uhr   Wecken der Kinder und Abholphase  

 

 

4. Zusammenarbeit mit Eltern 

4.1 Allgemeines  

Die Zusammenarbeit mit den Eltern ist uns sehr wichtig.  

Deshalb legen wir großen Wert darauf, dass die Eltern bereits im Aufnahmegespräch die 

Möglichkeit erhalten, sowohl die Erzieherin als auch unsere Einrichtung besser kennenlernen 

zu können. 

Während der Eingewöhnung ihres Kindes verweilen die Eltern in der Einrichtung.  

So haben sie auch dort einen kurzen Einblick in unseren Alltag 

Selbstverständlich finden auch regelmäßige Tür- und Angelgespräche statt. Diese dienen 

dazu, sich kurz über die aktuellen Befindlichkeiten des Kindes austauschen zu können. 

Beispielsweise, wenn es sehr schlecht geschlafen hat oder wenn es am Morgen bereits erste 

Konflikte gegeben hat. 

Diese Informationen helfen uns, besser auf das Kind und seine Bedürfnisse eingehen zu 

können. Sollte es im Laufe des Kindergartenalltags zu gewissen Vorkommnissen kommen, 

werden wir diese den Eltern bei der Abholsituation oder in Ausnahmefällen auch telefonisch 

mitteilen. 

Nach der Eingewöhnung (circa 2 – 3 Monate nach Aufnahme) findet in der Regel ein 

Eingewöhnungsgespräch zwischen der Bezugserzieherin und den Eltern statt. 

In diesem Gespräch tauschen sich beide Seiten über den Ablauf der Eingewöhnung aus (ist 

die Eingewöhnung gelungen? Wie verhält es sich bei der Verabschiedung usw.) und über 

den aktuellen Ist- Stand des Kindes (kommt es gerne in die Kita? Gibt es momentan 

Schwierigkeiten oder positive Veränderungen? etc.) 

Mindestens einmal im Jahr folgt dann auch ein Entwicklungsgespräch. 

Dieses Gespräch dient dazu, sich über den aktuellen Entwicklungsstand des Kindes 

auszutauschen. Beispielsweise welche Interessen es momentan verfolgt, welche Stärken es 

hat und womit es sich noch schwertut. Dabei sind selbstverständlich nicht nur unsere 

Beobachtungen wichtig.  

Für uns pädagogische Fachkräfte sind die Eltern die Experten ihres Kindes. Sie erleben das 

Kind täglich und kennen seine Stärken und noch nicht Stärken am besten. Um die 

Entwicklung des Kindes bestmöglich fördern und begleiten zu können, ist ein ganzheitlicher 

Blick auf seine Entwicklung unerlässlich. 



Deshalb sind wir der Meinung, dass eine vollwertige Sichtweise gepaart aus unseren 

Beobachtungen, Erfahrungen, Sichtweisen und derer der Eltern ein gutes Fundament bildet. 

Dieses erlaubt uns, gemeinsam an Lösungen zu arbeiten, die dem Kind ein positives 

Weiterkommen ermöglichen. 

Sobald das Kind kurz vor dem Schuleintritt steht, findet bei uns das sogenannte 

„Abschlussgespräch“ statt. In diesem Gespräch wird die Schulfähigkeit des Kindes nochmals 

aufgegriffen und wir überlegen gemeinsam, ob es noch gewisse Förderungen oder anderen 

Handlungsformen bedarf. 

 

Selbstverständlich stehen wir jederzeit offen Gesprächswünschen bereit und führen auch 

öfters Gespräche, wenn diese notwendig sind. 

 

 

4.2 Elternbeirat 

 

Der Elternbeirat wird nach § 5 des KiTaG (Kindertagesbetreuungsgesetz) von Baden – 

Württemberg in unserer Kindertageseinrichtung bestimmt und gebildet. Zu Beginn eines 

Kindergartenjahres wählen die Eltern zwei Elternvertreter aus ihren jeweiligen Gruppen. 

Dieses Gremium wählt dann aus deren Mitte eine/n Vorsitzende/n und seine/ ihre 

Stellvertreter/in. Der Elternbeirat ist das Bindeglied zwischen der Elternschaft und den 

Erzieherinnen. 

Er unterstützt und gestaltet die Zusammenarbeit zwischen dem Träger, der Einrichtung und 

den Eltern. Beispielsweise übernimmt er die Organisation von Festen und Feiern.  

In der Regel trifft er sich 2x jährlich oder nach Absprache. 

Meistens findet das Treffen mit der Einrichtungsleitung, deren Stellvertretung und nach 

Bedarf mit den Gruppenleitungen der Einrichtung statt. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



5. Schlusswort der Leitung 

 

„Eine Konzeption ist die Seele einer Einrichtung“ 

 

Für mich als Einrichtungsleitung war es immens wichtig, eine Konzeption entwickeln zu 

dürfen, die für unsere Kita maßgeschneidert ist. Mittlerweile gibt es sehr viele Bildungs-

konzepte, die gut entwickelt sind, sich aber nicht automatisch auf die Räumlichkeiten, 

Familien und deren Lebensumfeld aufstülpen lassen. 

Eine Konzeption wird sich immer weiterentwickeln, gerade weil sich Rahmenbedingungen 

verändern und immer wieder neue Forschungen und entwicklungspsychologische 

Erkenntnisse Einfluss finden werden. Dabei gilt es aufmerksam und offen für neue Inhalte zu 

sein, diese aber auch kritisch zu hinterfragen und zu überprüfen. 

Für die Gemeinde Offenau und für mich ist es wichtig, optimale Arbeitsbedingungen zu 

schaffen, in denen sich das pädagogische Fachpersonal wohlfühlen und weiterentwickeln 

kann. Deshalb stehen wir Fortbildungen und Schulungen unseres Personals offen und 

positiv zugewandt gegenüber. 

Selbstverständlich möchten wir auch für unsere Kinder eine anregende Lern- und Wohlfühl-

atmosphäre schaffen, weshalb wir auch an neuen Raumkonzepten arbeiten. Diese sollen 

durch Möbel, Spielmaterial, aber auch der Gestaltung einer frischen Wandfarbe positiv 

beeinflusst werden. 

Der Träger steht mit mir, als Einrichtungsleitung, im stetigen Austausch, um gewisse 

Prozesse voranzutreiben, aber auch an unseren zukunftsorientierten Zielen arbeiten zu 

können. 

So möchten wir beispielsweise mit Vereinen und Institutionen in Offenau zusammenarbeiten 

und kooperieren. Es ist uns wichtig, dass die Kinder sich mit ihrer Lebensumwelt 

identifizieren können und schon früh Vereine, als auch andere Organisationen positiv 

wahrnehmen und erleben können. 

Für eine effiziente und niederschwellige Information haben wir uns dazu entschlossen, die 

Kita Software „Little Bird“ zusammen mit der App „KiKom“ einführen zu wollen. Diese soll uns 

in Zukunft die Kommunikation und verschiedene Verwaltungsaufgaben erleichtern. 

Unsere Konzeption möchten wir gerne um einige Punkte erweitern und diese noch genauer 

erläutern. Für uns als Team, war es jedoch zunächst essenziell eine grobe Struktur zu 

erarbeiten und diese mit unserem neu gewonnen Personal leben zu können. In dieser 

Findungs- und Festigungsphase waren zunächst andere Säulen bedeutend, um ein 

Fundament für alles weitere schaffen zu können.  

Positiv gestärkt möchten wir nun an der Weiterentwicklung unserer persönlichen und 

pädagogischen Haltung arbeiten. Damit dies gelingen kann sind Teambesprechungen sowie 

Absprachen und Besprechungen mit dem Träger unerlässlich.  

Bei Fragen dürfen sie jederzeit auf die Gemeinde, als Träger der Kindertageseinrichtung 

oder auf mich als Leitung zukommen. 

 

Offenau, im Juni 2023 

 

Lisa Gramm 


